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Comtesse Sophie Mélanie de Pourtalès, geb. Renouard de Bussière  
(26.03.1836 – 05.05.1914) 

 

Bekannteste Schlossherrin und eindeutig die Seele dieses Hauses. Geboren in  

einer einflussreichen Elsässer Bankiers-Familie, verheiratet mit dem Grafen 

Edmond de Pourtalès und Mutter von fünf Kindern. Vom Richard von 

Metternich am Hofe von Napoleon III. eingeführt, wurde sie dort aufgrund 

ihrer Schönheit und Intelligenz rasch zu einer der beliebtesten Hofdamen 

seiner Gemahlin Eugénie. Sehr beliebt in der Pariser Gesellschaft, bekannt für 

Ihr schauspielerisches Talent und ihre ausgefallenen Feste bei denen 

zahlreiche Persönlichkeiten aus Politik, Adel, Gesellschaft, Kunst und Kultur 

gern zu Gast waren. Um an die wichtigsten Gäste zu erinnern, haben wir die 

Zimmer unseres Hotels nach ihnen benannt.  

 
Comte Edmond de Pourtalès  

(06.04.1828 – 23.03.1895) 

 

Am 30. Juni 1857 heiratete er Mélanie de Renouard de Bussière in der kleinen 

Kirche der Robertsau in Strasbourg. Als jüngster Sohn des Grafen James-

Alexandre de Pourtalès-Gorgier, trat er in die Fußtapfen seines Vaters und 

reiste beruflich viel nach Paris. Zusammen mit Mélanie war er ein gern 

gesehener Gast am Hofe von Napoléon III. Am wohlsten aber fühlte sich das 

Paar auf seinem Sommersitz, dem Château de Pourtalès, das durch beide 

ausgebaut und verschönert wurde. Graf Edmond de Pourtalès war auch 

Regionalrat vom Niederrhein.  

 
Baron James-Alexandre de Pourtalès-Gorgier  
(28.11.1776 – 24.03.1855) 
  
War Diplomat in Paris und Konstantinopel sowie Kammerherr des 
Preußischen Königs. Verheiratet mit Anne Henriette Falconnet de Palézieux 
(1792-1836) war er Vater von 6 Kindern. Sein Jüngster Sohn Edmond de 
Pourtalès heiratete Mélanie Renouard de Bussière und war zusammen mit ihr 
Besitzer des Château de Pourtalès. Graf James-Alexander war ein 
bedeutender Bankier, Diplomat und sammelte leidenschaftlich gern 
Kunstobjekt insbesondere aus der Schweiz aber auch Werke von Rembrandt, 
Bronzino und Ingres. Der Verkauf seiner großen Kunst-Sammlung inspirierte 
Sir Arthur Conan Doyle zu einem seiner letzten Sherlock Holmes Episoden.  
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Agnès Mélanie Marquise de Loys-Chandieu  
(03.06.1870 – 1930)  
 
Agnès, die jüngste Tochter von Mélanie de Pourtalès, erbte 1914 das 
Château de Pourtalès. 1890 heiratete sie in Paris Henri Marquis de Loys-
Chandieu und lebte  zunächst nicht im Strasbourg. Durch den Tod Ihrer 
Mutter empfand sie es aber als eine heilige Pflicht das Familien-Schloss zu 
renovieren, das durch den Krieg sehr in Mitleidenschaft gezogen wurde. 
Ihre Herzensaufgabe bestand darin die Tradition Ihrer Mutter das Château 
de Pourtalès als eine bedeutende europäische Begegnungsstätte und 
kulturelles Zentrum der Region, weiter zu führen. So organisierte sie im 
Juli 1926 die „Décade“, eine Diskussionsrunde mit namhaften 
französischen Schriftsteller und Philosophen. 
 
 
 
Baron Alfred Renouard de Bussière  
(14.06.1804 - Avril 1887)  
 

 
Vater von Mélanie, Bankier, Industrieller und wichtiger Akteur der 
Elsässer Politik und Wirtschaft seiner Zeit. Präsident des 
Wirtschaftsgerichts, Direktor der Münze in Paris und Strasbourg, Mitglied 
im protestantischen Konsistorium von Augsburg, Regionalrat und 
Abgeordneter des Departements Bas-Rhin. Als Besitzer der Metallwerke 
von Illkirch-Graffenstaden war er maßgeblich beteiligt am Bau der ersten 
Eisenbahntrasse von Strasbourg nach Paris, die 1852 eingeweiht wurde. 
Kurz danach entstand auf seine Initiative hin die erste eiserne 
Eisenbahnbrücke über den Rhein zwischen Strasbourg und Kehl. 
 

 

 

Napoléon III, Charles Louis Napoléon Bonaparte  
(20.04.1808 – 09.01.1873) 

 
 

Zuerst Staatspräsident, dann 18 Jahre Kaiser der Franzosen. Seiner 
Absetzung ging die Gefangennahme während des Deutsch-Französischen 
Krieges voraus. Mélanie war Hofdame und Vertraute seiner Gemahlin 
Eugénie und hielt beiden die Treue bis ins Exil. Das Elsass war der 
Spielball seiner beiden großen Nachbarn. Mélanie versuchte oft zwischen 
Berlin und Paris zu vermitteln um vor dem aufkommenden Krieg zu 
warnen. Tief enttäuscht dass es ihr nicht gelang den Kaiser zu 
überzeugen, konnte Sie Napoleon und Eugénie später nur noch im Exil in 
England besuchen. Napoléon drückte seine tiefe Dankbarkeit Mélanie 
gegenüber in einem bewegenden Brief aus.  
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Kaiserin Eugénie (05.05.1826 – 11.07.1920) 
 
Die gebürtige Spanierin Eugenie Marquise de Moya, Comtesse de Montijo, 
war Ehefrau Napoleons III. und von 1853 bis 1870 Kaiserin der Franzosen 
und die letzte Monarchin Frankreichs. Die streng katholisch erzogene 
Eugenie umgab sich gern mit ausgesucht schönen Damen an ihren Hof. Fürst 
Metternich, ein enger Freund der Kaiserin, führte Mélanie de Pourtalès 1860 
bei Hofe ein. Als Vertraute der Kaiserin und war Mélanie ein gern gesehener 
Gast bei den Festen in den Tuilerien und wurde aufgrund ihres 
schauspielerischen Talents oft  eingeladen an den Theaterabenden in 
Compiègne und Fontainbleau aktiv mitzuwirken.  
 

 

Frédérique Wilhelmine de Frank, verheiratete de Bussière (1777 – 1854) 
 
Verheiratet mit Athanase Paul Renouard de Bussière. Ihr zweiter Sohn 
Alfred Baron Renouard de Bussière (Vater von Mélanie) erbte die Bank von 
seinem Vater. Ihre Mutter war bekannt für ihren Salon in dem sie eminente 
Gäste der damaligen Zeit einlud. Alles was Rang und Namen hatte und in 
Europa nach Paris reiste machte halt in Strasbourg. Der Kardinal Rohan 
meinte, dass Mme de Franck eine der drei Frauen in Strasbourg sei, die die 
Kunst der Konversation am besten beherrschte. Sie führte diese Tradition 
ihrer Mutter weiter, zuerst im Haus der Familie am Quai St. Nicolas und 
dann immer lieber in ihrem Château in der Robertsau. Diese „weibliche“ 
Tradition ging weiter über Mélanie an deren Tochter Agnès.  
 
 
Baron Paul-Athanase Renouard de Bussière (09.04.1776 - 18.04.1848)  
 
Großvater von Mélanie. Der Bankier Paul-Athanase de Bussière wurde durch 
am 1. Mai 1806 zum Stadtrat von Strasbourg ernannt. In dieser Eigenschaft 
empfing er die zukünftige Kaiserin Marie-Louise von Österreich auf ihrem 
Zwischenstop in Strasbourg nach Paris um dort Napoleon zu heiraten. 1821 
unternahm er die Finanzierung (10 Mio. Francs) um endlich den Rhein-Rhone-
Kanal  fertigzustellen. 1826 wurde er dafür von König Karl X. zum Vicomte 
erhoben.   
 
 
Baronin Louise Mélanie de Coëhorn (11.06.1802 – 1880)  
 
Mutter von Mélanie. Tochter des bekannten Generals von Coëhorn, wuchs 
auf im Schloss von Ittenwiller, etwa 29 km südlich von Strasbourg. Baron 
Alfred Renouard de Buissière verliebte sich unsterblich in sie. Leider war 
sein Vater etwas geizig und gab ihm kein Pferd. So ging der junge Baron die 
ganze Strecke zu Fuß um seine Angebetete ab und zu besuchen zu können. 2 
Jahre dauerte die Verlobungszeit bis sie am 15. Juni 1825 endlich heiraten 
konnten. Ihre Ehe war glücklich und sie konnten sogar die Goldene Hochzeit 
feiern (Ein seltenes Ereignis in der damaligen Zeit).  
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Fürst Richard Klemenz von Metternich  
(07.01.1829 - 01.03.1895) 

 
Sein Vater, Klemenz von Metternich, war bereits ein Freund der Familie 
und Gast im Salon der Mme de Franck. So war auch sein Sohn Fürst 
Richard von Metternich stets zu Gast in Strasbourg bei der Familie de 
Pourtalès auf ihrer Durchreise nach Paris und ein enger Freund der 
Familie. 1860 wurde Fürst Richard von Metternich zum österreichischen 
Botschafter in Paris ernannt und mit seiner Frau Pauline bald der Liebling 
der Pariser Gesellschaft und bei Hofe. Auf einem Ball in der öst. Botschaft 
wurde Mélanie de Pourtalès der Kaiserin Joséphine vorgestellt. Schon bald 
wurde sie zu den begehrten „Montagen“ der Kaiserin eingeladen und ein 
gern gesehener Gast.  
 

 
 
Fürstin Pauline von Metternich  
(1836 - 1921) 
 
Geborene Gräfin Pauline Sandor von Szlavuicza. war eine enge Freundin 
und Vertraute von Mélanie de Pourtalès. Beide Familien sahen sich häufig, 
luden sich gegenseitig ein, die Metternichs in Johannisberg und die 
Pourtalès in das Château de Pourtalès. Ihre Kinder wuchsen miteinander 
auf und waren befreundet.  Pauline war genau wie Mélanie vom Theater 
begeistert, sie liebten es ausgefallene Feste zu organisieren, spielten Ihren 
Gästen gern Streiche und gründeten den Freundeskreis der „Loutons“ mit 
dem das Motto „Langeweile ist verboten“. Beide versuchten oft auf 
diplomatischen Wegen zwischen Frankreich und Deutschland in 
schwierigen Zeiten zu vermitteln. 
 
 
 
König Ludwig I. von Bayern  
(25.08.1786 in Strasbourg - 29.02.1868) 
 
Bei seiner Geburt in Strasbourg gaben alle Soldaten des Royal Alsace 
Regiments eine Haarlocke für eine Kopfkissenfüllung, damit der 
Erstgeborene Sohn des späteren Königs Maximilian Josef von Bayern 
weich ruhen konnte. Sein Taufpate war König Ludwig XVI. von 
Frankreich. Durch seine Trauung mit der Prinzessin von Sachsen-
Hildenburghausen wurde die Tradition des Münchner Oktoberfestes 
begründet. Er wurde Vater von 9 Kindern. Er schwärmte aber auch für 
andere Frauen, so für die irische Tänzerin Lola Montez. Auf einer Fahrt 
von München zur Internationalen Ausstellung in Paris im Jahre 1867, legte 
er einen Zwischenstop in Strasbourg und natürlich im Château de 
Pourtalès ein. Das Verhältnis zu Lola Montez führte schlussendlich zu 
seiner Abdankung. Er war bis zum Ende seines Lebens Förderer der 
Künste, Dichter, der Wirtschaft und Bauherr.  
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Maximilian Josef von Bayern / Max von Pfalz-Zweibrücken  

(27.05.1756 – 13.10.1825) 

 
Vor der Revolution war „Max des deux ponts“ ein sehr beliebter 

Kommandant des Royal Alsace Regiments in Strasbourg. Er wohnt in einem 

schönen Gebäude in der „rue Brûlée“ und war ein oft und gern gesehener 

Gast im Salon der Madame de Franck (Großmutter von Mélanie). Sein 

stellvertretender Bataillons-Kommandeur war Jean-Jaques de Coehorn, 

Großvater der zukünftigen Baronin Alfred de Bussière. Bei Regierungsantritt 

im Jahre 1799 als Maximilian IV. zunächst Herzog von Bayern. Durch ein 

Bündnis mit dem napoleonischen Frankreich stieg er ab dem 1. 1. 1806 zum 

ersten König des Königreichs Bayern auf. Bei seinen Untertanen wurde er mit 

der populären Kurzform seines Namens  „König Max“ genannt. 

 

 

Großherzogin Stéphanie von Baden  
(28.08.1789 – 29.01.1860) 

 
Die Kaiserliche Prinzessin Stéphanie Louise Adrienne de Beauharnais 

war die Adoptivtochter von Napoleon Bonaparte und Großherzogin von 

Baden. Sie heiratete 1806 den Erbprinz Karl von Baden. Als im Juli 1852 

die erste Eisenbahnlinie von Strasbourg nach Paris eingeweiht wurde, 

kamen neben Prinz Napoleon viele illustre Gäste. Die Großherzogin 

musste zu diesem Ereignis mit einem Boot über den Rhein und besuchte 

auch das Château. Der geschäftstüchtige Baron Alfred de Bussière, der 

am Bau der Bahnlinie maßgeblich mitgewirkt hatte, schlug den 

begeisterten Festgästen vor, eine Friedensbrücke über den Rhein zu 

bauen. 1858 erhielt sein Unternehmen den Auftrag für die 1.Eisenbahn-

Metallbrücke über den Rhein. 

 

 

Duke Alfred von Edimbourg  

(06.08.1844 – 30.07.1900) 

 
Zweiter Sohn Königin Victorias und Bruder von Edward dem VII (König 

von Großbritannien). Verheiratet mit der Grand Duchesse Maria 

Alexandrovna von Russland, einziger überlebender Tochter von Zar 

Alexander II von Russland. Er versuchte es jedes Jahr einzurichten, ein paar 

Tage im Château de Pourtalès zu verweilen. Er liebte die Musik und 

insbesondere, dass Mélanie Ihm zu Ehren jedes Mal den ausgezeichneten 

Chor der Robertsau einlud um für ihn zu singen. Im Anschluss daran gab 

es ein besonders gutes Festmahl.  
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Marquis Philippe de Massa  
(01.05.1837 – 23.05.1913) 
 

Mitglied der „Guides de la Garde impériale“ und der „Légion 
d’honneur“ aufgrund seiner künstlerischen Gabe und großer 
Popularität in Paris. Von der Kaiserin Eugénie wurde er persönlich 
beauftragt Scharaden und vor allem Theaterstücke zu verfassen, die 
gern bei Hofe und in Compiègne aufgeführt wurden. Die Schauspieler 
dieser Stücke kamen aus einem kleinen Kreis ausgewählter Mitglieder 
bei Hofe, wie z.B. Pauline de Metternich und Mélanie de Pourtalès. 
Begeistert vom Schauspielerischen Talent Mélanies, schrieb er eigens 
Rollen und Theaterstück für Sie. Mélanie führte auch gern Theaterstücke 
auf im Château de Pourtalès. Die beiden kleinen Sommersalons waren 
dafür eigens hergerichtet worden, mit Geheimtür zum Bühnenauftritt.  

 
 

Paul Doumer, 14. Präsident Frankreichs  
(22.03.1857 – 07.05.1932) 
 
Aus einfachen Verhältnissen war er zunächst Lehrer, dann Journalist, 
dreimal Finanzminister Frankreichs, General-Gouverneur von Indochina 
sowie Präsident der Abgeordneten-Kammer. Im Dezember 1905 war der 
zukünftige 14. Präsident Frankreichs, Gast im Château de  Pourtalès. Er 
weilte in Strasbourg anlässlich einer Konferenz zum Thema 
Kolonisierung der Völker in weit zurück liegenden Zeiten. Er traf sich im 
Château de Pourtalès u.a. mit André Lichtenberger um wichtige aktuelle 
Themen zu diskutieren, so zum Beispiel das Gesetz zur Trennung von 
Kirche und Staat.  
 
 
 
Pianist und Komponist Franz Liszt  
(22.11.1811 – 31.07.1886) 
 

Im Jahre 1823 kam König Ludwig I. von Bayern in seine Geburtsstadt 
Strasbourg. Die Mutter von Mélanie organisierte ihm zu Ehren ein 
Klavier-Konzert mit einem Wunderkind, dem damals 12 jährigen Franz 
Liszt. Der Junge wollte ein Klavierstück darbringen zu 4 Händen, dass 
Ignaz Moscheles extra für ihn geschrieben hatte (Rondo brillant „Les 
charmes de Paris“). Mme de Bussière ließ nach ihrem Neffen schicken 
dem jungen Ferdinand de Türckheim. Das Stück war schwierig zu 
spielen, aber anscheinend ziemlich langweilig anzuhören. Die Kinder 
spielten mit Bravour und wurden als Dank mit vielen Süßigkeiten 
belohnt.  
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Dr. Albert Schweitzer  
(14.01.1875 – 04.09.1965) 

 
 
Der Theologe Dr. Albert Schweitzer war genau wie Mélanie Protestant und 
liebte Musik. Er kam gern in das Château de Pourtlès um sich mit Mélanie zu 
unterhalten. Beide müssen sich wohl sehr geschätzt haben, denn er besuchte 
sie noch kurz vor ihrem Tod in Paris 1914. Mélanies Tochter Agnès de Loys-
Chandieu, lud Dr. Albert Schweitzer oft zu ihren Salons ein, der dort ein gern 
gesehener Gast war. Im Grand Salon gab er Klavierkonzerte um für sein 
humanitäres Projekt in Lambarene Spenden zu sammeln.  
 
 

 
Prinz Victor Napoléon  
(18.07.1862 – 03.05.1926) 

 

Großneffe Kaiser Napoleons I. und Thronanwärter der 

Bonapartisten. Zweiter Sohn von Napoleon-Jerome 

Bonaparte und Marie-Clotilde von Savoyen. Eigentlich 

wäre sein Vater nach dem Tod des „Prince Impérial“, des 

Sohnes von Napolen III. Anwärter auf den Thron des 

Kaisers von Frankreich zu werden, aber dieser verfügte ausdrücklich in seinem Testament, 

dass Prinz Victor diese Aufgabe übertragen werden müsse, denn sein Vater, mit Spitznamen 

„Plon-Plon“, war nicht sonderlich beliebt. Somit kam Victor  mit gerade mal 18 Jahren an die 

Spitze der ‚Bonapartisten“ die ihn als Napoleon den V. ansahen. Wegen der Versuche an die 

Macht zu kommen, wurde er 1886 aus Frankreich verbannt und lebte in Belgien von wo er 

das Château de Pourtalès mehrmals mit seiner Gemahlin Clémentine von Belgien besuchte. 

 
 

Prinzessin Clémentine von Belgien 
(30.07.1872 – 08.03.1955) 

 
 

Nach einer freudlosen Kindheit verliebte sie sich in den Prinz Victor 

Bonaparte, Sohn Napoleons III. Dieser hatte sich mit seinem Vater 

überworfen und musste ins Exil nach Belgien. Clémentines Vater, der König 

von Belgien, war nicht mit dieser Ehe einverstanden, denn er wollte sich die 

guten Beziehungen mit Frankreich nicht verderben. Sie musste demnach 

warten bis Ihre Eltern verstorben waren bis sie 1910 mit 38 Jahren ihren Prinz 

Napoleon heiraten konnte. Sie wurde Mutter von 2 Kindern. Napoleon und 

Clémentine war sehr oft zu Gast im Château de Pourtalès.  
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Gräfin Stéphanie von Wedel (1852 – 1937) 
 

Ehefrau von Karl Leo Julius Graf (später Fürst)  von Wedel, der von 1909 – 1914 

deutscher Statthalter von Straßburg war. Er fand, dass nicht nur Mélanie von 

Pourtalès, sondern auch seine eigene Frau seine Nerven oft überstrapazierten. 

Stéphanie hatte das Elsass in ihr Herz geschlossen. So sandte sie dem von 

deutscher Obrigkeit in Haft gesetzten Pastor Wetterlé Blumen ins Gefängnis. Sie 

organisierte Blumenfeste um Geld zu sammeln um ein Kinderkrankenhaus 

aufzubauen, das noch heute existiert und ihren Namen trägt „Hôpital Stéphanie“. 

Nach ihrem Tod verfügte sie, in Strasbourg-Neuhof beigesetzt zu werden.  

 

 

Fürstin Marie Thurn und Taxis (28.12.1855 – 21.07.1939) 
 
Die gebürtige Marie Prinzessin zu Hohenlohe-Waldenburg Schillingsfürst, 
heiratete 1875 Alexander Johann von Thurn und Taxis. Beide waren nicht 
so wohlhabend wie ihre Verwandten in Regensburg, förderten aber gern 
Künstler und gute Zwecke. Alexander spielte Violine und Marie malte 
Bilder. Marie von Thurn und Taxis war die Förderin des Dichters Rainer 
Maria Rilke der in ihrem Schloss Duino die bekannten „Duineser Elegien“ 
schrieb. Sie schrieb darauf die „Erinnerungen an Rainer Maria Rilke“. Zu Gast im Château 
de Pourtalès mit einem ihrer drei Söhne, hat sie sich mit Mélanie sicher angeregt über Kunst 
und Dichtung unterhalten, ihrer gemeinsamen Leidenschaft. 
 
 
Die Tolstoï-Familie 

 
Die Universität von Strasbourg zog Studenten aus ganz Europa und auch 
Russland an um dort den „Französischen Ton“ zu lernen auf ihrem Weg nach 
Paris. Bereits 1814 sah man junge russische Studenten als Gäste bei Mme de 
Bussière (Mutter von Mélanie), in ihrem Haus am Quai St. Nicolas. Es waren die 
zukünftigen Generäle Orlov, Razumowski, Worouzow, Tolstoï et Mouraviev. So 
Begann die Verbindung zwischen den Familien Tolstoi und Pourtalès und 
dauerte an, wie ein Brief der Frau von Tolstoi an Mélanie de Pourtalès bezeugt. 
 

 
Baron Albert de Dietrich (31.08.1931) 
 
Albert de Dietrich war ein großer Industrieller. In seinem Elsässer 
Unternehmen wurde alles hergestellt was zum Bau von Eisenbahnen 
nötig war.  Etwas weniger bekannt war, dass dort auch Automobile 
hergestellt wurden. Im Jahre 1898 kam eines der ersten Automobile der 
Marke „Lorraine-Dietrich“ nach Strasbourg. Baron Adrien de 
Turckheim (Chef der Fabrik) und Mme de Dietrich unternahmen die 
Auslieferung persönlich von Lunéville in die Robertsau. Im Nebengebäude des Château de 
Pourtalès wurde dafür extra die erste Automobil-Garage Strasbourgs eingerichtet. Es kamen 
weitere Wagen hinzu und man fuhr mit den Gästen gern zur Jagd.  
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Max Arthur Hubert de Pourtalès (25.11.1893 – 05.02.1935) 
 

 Sohn von Graf Hubert Louis Edouard Edmond de Pourtalès und 
Marguerite Malvine Henriette de Schickler und somit der Enkel von 
Gräfin Mélanie de Pourtalès und Ihrem Mann Graf Edmond de Pourtalès. 
Max de Pourtalès war begeisterter Rennfahrer und gehörte zu den 
Fahrpionieren des 24-Stunden-Rennens von Le-Mans. Beim Debütrennen 
vom 26. und 27. Mai 1923 ging er gemeinsam mit seinem Landsmann 
Sosthènes de la Rochefoucault an den Start. Während dieses 1. Grand Prix 
der Langstreckenrennen erreichten sie zusammen den Weltrekord in der 
Kategorie 1,5 Liter mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 76 
Stundenkilometer über eine Strecke von 1.835 km. Die Bugatti-Werke 
waren sehr stolz auf diesen Sieg und verteilten Werbung mit dem Bugatti 
Bresca mit der Startnummer 29 und der Equipage.  

 
 
Die Decade der Schriftsteller & Philosophen  
 
Vom 1. bis 9. Juli 1926 kamen zahlreiche französische 
Schriftsteller und Philosophen in das Château de Pourtalès zu 
einer „Décade“ (Diskussionsrunde). Die Marquise Agnes de 
Loys-Chandieu (Tochter von Mélanie) organisierte zusammen 
mit der Gräfin Jean de Pange dieses außergewöhnliche Treffen. 
Gemeinsam mit der „Intellektuellen Elite Frankreichs“ sollte 
darüber nachgedacht werden wie das „Malaise“ (Unwohlsein/ 
Not) das insbesondere das Elsass durch den ersten Weltkrieg 
erlitt, zu verstehen und zu lindern wäre.  
 
Mitwirkende: Constantin Photiades (Schriftsteller), Jean de Pange (Schriftsteller, Freund von 
Robert Schumann), Daniel Halévy (Historiker & Essayist), Camille Mayran (Schriftstellerin, 
Übersetzerin Grand Prix Academie française), Emile Henriot (Journalist u.a. für Le Monde & 
Libération, Mitglied der Académie française), René Benjamin (Journalist, Schriftsteller, 
Mitglied der Akademie Goncourt), Charles de Bos (Journalist, Kritiker), Mario Meunier 
(Hellenist, Philosoph), Pierre Hepp (Schriftsteller, Direktor Revue de Paris), Jean-Louis 
Vaudoyer (Kunsthistoriker, Schriftsteller, Mitglied der Académie française), Gérard Bauër 
(Schriftsteller, Kritiker, Journalist bei Figaro), Edmond Jaloux (Romancier, Kritiker, Mitglied 
der Académie française), Guy de Pourtalès (Journalist, Schriftsteller), François Mauriac 
(Schriftsteller, Mitglied der Académie française, Nobelpreis Literatur 1952), François Legris 
und Simon Lévy. 
 
 

Dr. Walter Leibrecht (03.09.1927 – 24.02.2007) 
 
Er war Gründer der „Schiller International University“ und etablierte 
verschiedene Universitäts-Gelände in Deutschland und Europa und 
publizierte Bücher. 1979 kam er nach Strasbourg und las in einer Zeitung 
den Aufruf Strasbourger Bürger sich doch um das zusehend verfallene 
Château de Pourtalès zu kümmern. Er verliebte sich auf den ersten Blick in 
das Schloss und kaufte es. Die Familie Leibrecht hatte dann alle Hände voll 
zu tun das Gebäude zu retten und hat seither, wann immer möglich viel in 
die Renovierung und den Erhalt investiert. 


